
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 45

Illustration: Der herbstliche Windstoss

Autor: Bachmann, Paul

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der herbstliche Windstoss

S3o jet|t a fpajieri be Süfcl fott mi nfitj blofj no im (Summer!

Äein ^anbibat ofjne Mängel unb gefjfer! '

SBen foll man ba roätjlen?" fo feufjt ber 3Bö|ler.
Ser eine fpridjt gut, fein SBort fjat ©eroidjt,
Sodj roenig frjmpatbifdj ift fein ©efidjt.
Ser anbere roirft burdj beê Âorperê ©eftalt,
Sodj feidjt ift fein ©brudj unb ofjne ©efjaft.
Gcin Sritter ift afë ©eletjrter gu fdjätjen,
9lur fpridjt er in uuberftänbfidjen ©ätjen.

Sem SSierten läuft's mie bie gfut auë bem ©djnabef.
©r beginnt jumeift mit bem Surmbau ju S3abef

Unb fpridjt mit ter 3un9e beroegfidjem ©djlage
ftn einem fort bië jum tjeutigen Sage.

llnb roenn er nadj ©tunben fidj enblidj entleert,
§at feiner ber §örer fein SBiffen bermeljrt.

Sodj barum fdjeften? Sen SBatjfaft bermeiben?
Su bift ein SB ä l) I e r unb mufjt bidj entfdjeiben
Su roeifjt, bafj nidjtê im Seben bolffomnicii.
Srum bürfte bir S3efcfjeibenbeit frommen!

Sîidjt eilig beu Äanbibaten berbammen!
SBie feiten ftimmt bodj alleê jufammen!
Gcr foll ja fein ©ngel fein, nidjt für bidj beten,
9cur b i dj mit beinen geljlern bertreten!
Srum fafj bidj nidjt leiten bon töridjtem ©rhume,
©ei nidjt berftimmt unb gib itjm bic ©timme!

©djreib'ê bir inê politifdje ©taminbudj binein:
Ser SBätjler barf nicljt ju roäljferifdj fein! si m.
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Vo jetzt a spazieri de Tüfel soll mi näh bloß no im Summer!

Der Wähler
Kein Kandidat ohne Mängel und Fehler!
Wen soll nian da wählen?" so seufzt der Wähler.
Der eine spricht gut, sein Wort hat Gewicht,
Doch wenig sympathisch ist sein Gesicht.

Der andere wirkt durch des Körpers Gestalt,
Doch seicht ist sein Spruch und ohne Gehalt.

Ein Dritter ist als Gelehrter zu schätzen,
Nur spricht er in uliverständlichen Sätzen.

Dem Vierten läust's wie die Flut aus dem Schnabel.
Er beginnt zumeist mit dem Turmbau zil Babel

Und spricht mit der Zunge beweglichem Schlage
Jn einem fort bis zum heutigen Tage.

Und wenn er nach Stunden sich endlich entleert,
Hat keiner der Hörer sein Wissen vermehrt.

Doch darum schelten? Den Wahlakt vermeiden?
Du bist ein Wähler und mußt dich entscheiden
Du weißt, daß nichts im Leben vollkommen.
Drum dürste dir Bescheidenheit frommen!

Nicht eilig den Kandidaten verdammen!
Wie selten stimmt doch alles zusammen!

Er soll ja kein Engel sein, nicht für dich beten,
Nur dich mit deinen Fehlern vertrete»!
Drum laß dich nicht leiten von törichtem Grimme,
Sei nicht verstimmt und gib ihm die Stimme!

Schreib's dir ins politische Stammbuch hinein:
Der Wähler darf nicht zn wählerisch sein! R N.
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